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Augsburg war in der ersten Hälft e des 19. Jahrhunderts kul-
turell weitgehend ausgeblutet. Napoleon hatt e dafür ge-
sorgt, dass Stadt und Land der bayerischen Krone zufi elen. 
Die Klöster waren längst aufgehoben, Bücher, Bilder und 
Kunstgegenstände wanderten nach München, Künstler 
verstreuten sich in alle Winde. Über die Musiker des Thea-
ters am Lauterlech, das respektlos, aber zutreff end als „Ko-
mödienstadel” bezeichnet wurde, fi el das Urteil mäßig aus. 
Schließlich waren die Künstler nur für kurze Zeit engagiert 
und bekamen kaum einen Lohn dafür. Die in der Renais-
sance so kulturreiche Stadt hatt e sich inzwischen darauf 
konzentriert, wenigstens wirtschaft lich solide dazustehen. 
Texti l- und Metallindustrie waren weiterhin die Vorreiter.
Doch in der Bürgerschaft  war der Kulturgedanke noch 
vorhanden. 1833 gründeten die Handwerker den „Lieder-
kranz”, das Bürgertum kam zehn Jahre später: Johannes 
Rösle, ein Kaufmann, Lehrer und Pri-
vati er, gründete 1843 die Augsburger 
Liedertafel „zur Pfl ege des Gesangs 
und zu freundschaft licher Gesellig-
keit”. Sie sollte bald weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus bekannt 
werden. 1858 schloss Rösle einen Da-
mengesangsverein an die Liedertafel 
an. Im gleichen Jahr kam der als Diri-
gent und Komponist angesehene Dr. 
Hans Michael Schlett erer nach Augs-
burg, um als Kapellmeister an den 
protestanti schen Kirchen zu wirken. 
1866 gründete er den Augsburger 
Oratorienverein. Die Mitglieder ka-
men hauptsächlich aus dem Bildungs-
bürgertum. Mit dem Messias wurde 
am 12.12.1866 das Eröff nungskonzert 
gegeben. Der Oratorienverein wurde zur Wurzel des mo-
dernen Musiklebens in Augsburg, denn die Werke von 
Beethoven, Brahms, Wagner und Bruckner warteten auf 

175 Jahre erstklassiger Chorgesang
die Erstauff ührung und die anderen Klassiker waren lan-
ge nicht gespielt worden. Schlett erer setzte sich hinsicht-
lich Oratorien, Sinfonien und Kammermusik hohe Ziele: 
Er wollte das gesamte Augsburger Musikleben akti vieren 
und mindestes sechs Abonnementkonzerte jährlich veran-
stalten. So fanden bis 1926 tatsächlich 409 Konzerte statt . 
Auf beide Chöre ist zurückzuführen, was sich in den letz-
ten 150 Jahren an Musikleben in der Stadt entwickelt hat, 
einschließlich der Singschule und des Konservatoriums. 
Auf ihre Mithilfe entstanden die später so genannten 
Augsburger und Münchener Philharmoniker, die von bei-
den Chören für ihre Eigenkonzerte verpfl ichtet wurden. 
Erst im Laufe des 20. Jahrhunderts wurde das Augsbur-
ger Orchester von der Stadt übernommen, das nun den 
Oratorienverein ebenso wie die Liedertafel für die großen 
Chorwerke engagierte, oft  auch gemeinsam. 
Doch die Zeit blieb nicht stehen. Die Konzerte der Stadt, 
die Fülle von Tonträgern und die dazugehörenden tech-
nischen Geräte mit brillanter Wiedergabe, die Pop-Musik, 
neue Freizeitbeschäft igungen, neue Geselligkeitsvorlie-
ben, die inzwischen immensen Kosten für eine Konzert-
auff ührung, das alles nagte an der Substanz beider Vereine, 

sowohl fi nanzi-
ell, als auch was 
den Nachwuchs 
betraf. So kam 
es 1970 zu dem 
nun logischen 
Entschluss, bei-

de Chöre zusammenzulegen. Der Philharmonische Chor 
entstand und war im weiteren Verlauf wie ein mächti ger 
Strom aus zwei kraft vollen Flüssen. 
Vor 175 Jahren gründete sich die Liedertafel, 23 Jahre spä-
ter der Oratorienverein. Beide feierten große Erfolge. Die 
Namen haben sich geändert, der hohe künstlerische An-
spruch ist geblieben. 
Dies gilt es zu feiern. Ad multos annos! 
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Nach 9-jähriger Renovierung erstrahlte die Günzburger 
Frauenkirche („Schwester der Wieskirche”) wieder im alten 
Glanz. Durch gute Kontakte der Chorleitung zur Günzbur-
gerin Diana Damrau, die immer gerne auch in der Heimat 
auftritt, kam dieses großartige Ereignis zustande. Auf 
dem Programm standen Haydns Nelson-Messe 
und sakrale Werke von Mozart. Den Tenor-
part übernahm wie so oft Kammer-
sänger Ulrich Reß. Im Folgejahr 
sang die berühmte Solistin 
die C-Moll-Messe mit 
dem Phil-Chor in 
der Kongress-
halle. 

Singen mit Weltstars

2003

96

Phil 175.indd   96 22.01.2018   21:43:20



2003

Fo
to

s:
 A

rn
ul

f V
ol

km
ar

 T
hi

em
el

„Porgy and Bess” ist ein weltweiter Dauerbrenner. Gemäß 
dem Willen Gershwins darf das Stück ausschließlich von Afro-
Amerikanern aufgeführt werden. Auch das Timbre dieser 
Stimmen hat etwas Besonderes, auf das man bei diesem 
Werk nicht verzichten sollte. So wurden für diese Auf-
führung 2003 Marquita Lister und Derrick Lawrence 
engagiert, der auch 2015 diesen Part übernahm. 
Lister stammt aus Washington D.C. und gilt 
als eine der überzeugendsten Interpre-
tinnen der Bess. Derrick Lawrence hat 
Engagements in den Staaten und 
in Europa. Den Porgy sang er 
zum ersten Mal unter Bobby  
McFerrin in Carolina.
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